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@ Verfahren zum Leimen von calciumcarbonathaltigen Papieren mit Harzleim-Dispersionen.

@ Um beim Leimen von calciumcarbonathaltigen
Papieren mit Harzleim-Dispersionen die Zersetzung
des Calciumcarbonats durch die zur Ausfillung und
Fixierung des Harzleims verwendeten L&sungen von
sauer reagierenden Aluminiumsalzen zu vermeiden,
geht man wie folgt vor:

Man stellt eine wissrige kolloidale Ldsung von
homogenem Aluminiumhydroxid her, die 0,1 bis 50
g/Liter Aluminiumhydroxid enthdlt und einen pH-
Wert von 6 bis 8 hat. Diese kolloidale L&sung ver-
mischt man wdhrend oder unmittelbar nach ihrer
Entstehung unter turbulenten Strémungsbedingun-
gen mit dem Papierstoff oder der Harzleim-Disper-
sion.

Zur Herstellung der kolloidalen Ldsung ~kann
man eine wissrige Losung, die 1 bis 40 g/Liter eines
sauer reagierenden Aluminiumsalzes enthilt, entwe-
der unter turbulenten Strdmungsbedingungen in sto-
chiometrischem Verh3ltnis mit einer wissrigen L&-
sung mischen, die 1 bis 50 g/Liter mindestens einer
alkalisch reagierenden Substanz enthilt, oder sie
iber einen Anionenaustauscher in der OH-Form lei-
ten.
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VERFAHREN ZUM LEIMEN VON CALCIUMCARBONATHALTIGEN PAPIEREN MIT HARZLEIM-
DISPERSIONEN

Die Leimung von calciumcarbonathaltigen Pa-
pieren mit Harzleim-Dispersionen ist in der Praxis
mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden, da die
gewdhnlich zur Ausfillung und Fixierung des Harz-
leims verwendeten L8sungen von sauer reagieren-
den Aluminiumsalzen, wie Aluminiumsulfat, mit Cal-
ciumcarbonat in unerwiinschter Weise unter Zer-
setzung reagieren. Bisher wurden in der Praxis
verschiedene Massnahmen zur Verhinderung die-
ser unerwiinschten Reakiionen ergriffen, wie
- der Ersatz des Aluminiumsulfats durch schwicher
sauer reagierende basische Aluminiumpolyhydrox-
ychloride, wie sie in der EP-PS Nr. 0 063 812 und
der AT-PS Nr. 356 511 beschrieben sind, oder
basische Aluminiumpolyhydroxychloride oder de-
ren Hydrate, wie sie in der EP-PS Nr. 0 125 221
beschrieben sind;

- der Zusatz eines wasserl8slichen Aluminats, vor-
zugsweise Natriumaluminat, zu der zu leimenden
wissrigen Fasersuspension, bis ein pH-Wert von
mindestens 9 erreicht wird, gefolgt von einer Her-
absetzung des pH-Weris mit Dbeispiclsweise
Schwefelsdure oder Aluminiumsulfat auf pH-Werte
nicht unter 4,5, wie in der US-PS Nr. 3 540 980
beschrieben;

- die Verwendung eines Mitiels zur Masseleimung
im Neutralbereich, das ein Alkalialuminat und den
Harzleim enthilt und mit der calciumcarbonathalti-
gen Fasersuspension vermischt und anschliessend
mit organischen oder anorganischen S3uren
undioder sauer reagierenden Salzen, wie Alumi-
niumsulfat, akfiviert wird, wie in der EP-PS Nr. 0
112 525 beschrieben;

- die Verwendung eines Leimungsmitiels auf Basis
von Kolophonium-Dlspersionen, das basische Alu-
miniumpolyhydroxychloride enthilt, wie in der EP-
PS Nr. 0 200 002 beschrieben;

- das Vermischen siner verdiinnten Harzleimdisper-
sion mit einer verdiinnten Aluminiumsulfat- oder
Aluminiumpolyhydroxychlorididsung vor der Zuga-
be zum Papierstoff.

Allen diesen Verfahren ist gemeinsam, dass
eine calciumcarbonhaltige Fasersuspension mit ei-
ner sauer reagierenden Verbindung, sei es eine
S&ure oder ein sauer reagierendes Salz, in Beriih-
rung kommt, was bekanntlich zur Zersetzung des
Calciumcarbonats fiihrt.

Aus der Praxis ist ausserdem ein Leimungsver-
fahren bekannt, bei dem man dem Papierstoff, der
Calciumcarbonat und eine Harzleimdispersion ent-
halt, zur Neutralisation der sauer reagierenden Alu-
miniumverbindungen vor oder gleichzeitig mit oder
unmittelbar nach der Zugabe dieser Verbindungen
und vor oder an oder unmittelbar nach der Zugabe-
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stelle dieser Verbindungen eine Natriumaluminatio-
sung zusetzt. Dieses Verfahren ermdglicht eine
Leimung im neutralen pH-Bereich, und eine Zerset-
zung des Calciumcarbonats tritt nur in geringem
Umfang ein, wird jedoch nicht vollstindig unter-
driickt.

Versuche im Laboratoriumsmassstab, die zur
Ausféllung und Fixierung des Harzleims disnende
Aluminiumkomponente in Form von Aluminiumh-
ydroxid zuzusetzen, das durch Fallung aus einer
Aluminiumsulfatidsung mit Natronlauge oder Na-
triumaluminatldsung erhalten worden war, ergaben
negative Resultate, da das auf diese Weise herge-
stellie  Aluminiumhydroxid zwar hochvolumings,
aber gallertartig ist und sich daher nur ausseror-
dentlich schwer im Papierstoff verteilen ldsst. Zu-
dem ist das so geféllite Aluminiumhydroxid inhomo-
gen, das heisst, es enthdlt alkalisch reagierende
Einschlisse, die die Leimung stSren. Ein weiterer
Nachteil ist die rasche Alterung des gefiliten Alu-
miniumhydroxids, wodurch seine Wirkung auf die
Leimung zusétzlich beeintrichtigt wird.

Ueberraschenderweise wurde nun gefunden,
dass man calciumcarbonathaltige Papiere ohne
jegliche Zersetzung des Calciumcarbonats mit
Harzleim-Dispersionen leimen kann, wenn man
eine wissrige kolloidale L&sung von homogenem
Aluminiumhydroxid herstellt, die 0,1 bis 50 g/Liter
Aluminiumhydroxid enthéit und einen pH-Wert von
6 bis 8 hat, und diese kolloidale L&sung wéhrend
oder unmittelbar nach ihrer Entstehung unter turbu-
lenten Strdmungsbedingungen mit dem Papierstoff
oder der Harzleim-Dispersion vermischt.

Die kolloidale Aluminiumhydroxidldsung wird
vorzugsweise hergestellt, indem man eine wissrige
Losung, die 1 bis 40 g/Liter, vorzugsweise 15 bis
20 g/Liter, eines sauer reagierenden Aluminiumsal-
zes enthdlt, herstellt und unter turbulenten StrG-
mungsbedingungen in stéchiometrischem Verhilt-
nis mit einer wissrigen L&sung mischt, die 1 bis
50 g/Liter, vorzugsweise 10 bis 20 g/Liter, minde-
stens einer alkalisch reagierenden Substanz ent-
hélt. Man kann aber auch sine wéssrige LGsung,
die 1 bis 40 g/Liter, vorzugsweise 15 bis 20 g/Liter,
eines sauer reagierenden Aluminiumsalzes enthalt,
{ber einen Anionenaustauscher in der OH-Form
leiten.

Als sauer reagierende Aluminiumsalze kommen
Aluminiumsulfat, Aluminiumchlorid, Aluminiumdih-
ydrogenphosphat, ein basisches Aluminiumpolyh-
ydroxychiorid der Formel Al,(OH),Clgn.m, worin n>1
ist; oder ein basisches Aluminiumpolyhydroxysulfat
der Formel
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worin n>1 ist, oder deren Hydrate in Frage.

Die alkalisch reagierende Substanz kann eine
anorganische Substanz, wie ein Alkalimetallhydro-
xid, Natriumaluminat oder Wasserglas, beispiels-
weise eine Mischung aus Natriumaluminat und
Natron- oder Kaliwasserglas, oder eine organische
Base sein. Beispiele gesigneter organischer Basen
sind primére, sekunddre oder tertidre Alkylamine,
wie Methylamin, Ethylamin, Dimethylamin, Dieth-
ylamin, Trimethylamin und Triethylamin, oder qua-
terndre Alkylammoniumhydroxide, wie Tetramethy-
lammoniumhydroxid oder Tetraethylammoniumh-
ydroxid, oder Mono-, Di- oder Trialkanolamine, wie
Monoethanolamin, Diethanolamin oder Triethanola-
min.

Die gebildete kolloidale AluminiumhydroxidlG-
sung hat, wie gesagt, einen pH-Wert von 6 bis 8,
vorzugsweise von 6,5 bis 7.5, insbesondere von 6,8
bis 7.2. Sie wird vorzugsweise mit einer Fliessge-
schwindigkeit von 2 bis 10 m/s intensiv mit dem
Papierstoff gemischt.

Die wissrige LOsung des sauer reagierenden
Aluminiumsalzes bzw. der alkalisch reagierenden
Substanz kann durch Verdlnnen einer h&her kon-
zentrierten L8sung unter turbulenten Strémungsbe-
dingungen, z.B. mittels eines statischen Mischers,
vorzugsweise mit Papiermaschinen-Klarwasser,
hergestellt werden. Man kann der wissrigen L&-
sung eines sauer reagierenden Aluminiumsalzes
ein kationisches Fixiermittel und/oder ein Reten-
tionsmittel zusetzen, z.B. kationische Verbindun-
gen, wie RESIAFIX®, das durch Kondensation von
Dicyandiamid mit Formaldehyd in Gegenwart von
Ammoniumchiorid hergestellt wird und einen Fest-
stoffgehalt von 50 Gew.-% und einen pH-Wert von
3 bis 4 hat, Polyethylenimin, Polyacrylamide, Epi-
chlorhydrinharze oder kationische Stérke, oder Re-
tentionsmittel, wie Kieselsduresol. Wird eine katio-
nische Verbindung zugesetzt, so erhdlt man ein
homogenes Aluminiumhydroxid, das infolge seines
kationischen Charakters sowoh! die Harzleim-Teil-
chen als auch Stdrstoffe adsorbiert, so dass die
Stdrstoffe eliminiert werden. Auch wenn dem ho-
mogenen Aluminiumhydroxid aktive Kieselséure
beigemischt ist, werden die Stdrstofie bei der Lei-
mung entfernt. Dies kann z.B. erreicht werden, in-
dem man eine Aluminiumsulfatldsung mit einer L3-
sung einer Mischung aus Natriumaluminat und
Natron- oder Kaliwasserglas oder auch mit einer
Lésung einer Mischung aus Natronlauge und
Natron- oder Kaliwasserglas oder nur mit einer
NatronwasserglasiOsung unter turbulenten Strg-
mungsbedingungen umsetzt.
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Man kann die wéssrige kolloidale L&sung von
homogenem Aluminiumhydroxid dem Papierstoff
0.2 bis 20 Sekunden vor dem Stoffauflauf zumi-
schen oder sie auch mit der Harzleim-Dispersion
vermischen und das Gemisch dem Papierstoff zu-
setzen. Gewlinschtenfalls kann die Mischung der
Ausgangsl&sungen direkt im Papierstoff erfolgen, in
dem turbulente Stromungsbedingungen herrschen.
Vorzugsweise verwendet man die wissrige kolloi-
dale L&sung von homogenem Aluminiumhydroxid
in einer Menge von 0,5 bis 1,6 Gew.-%, berechnet
als Aluminiumoxid, bezogen auf den Papierstoff,

Als Harzleim-Dispersion verwendet man vor-
zugsweise eine Tallharz- oder Kolophonium-Disper-
sion in siner Menge von 0,2 bis 3 Gew.-% absolut
trockenen Harz, bezogen auf den Papierstoff. Man
kann die Harzleim-Dispersion vor der Papierma-
schine mit einem kationischen Fixiermittel und/oder
einem Retentionsnittel, wie sie oben erwdhnt sind,
vermischen.

Handelsiibliche Tallharz- oder Kolophonium-
Dispersionen haben einen Feststoffgehalt von 30
bis 40 Gew.-%, einen pH-Wert von 6 bis 8 und
einen Gehalt an freiem Harz von 75 bis 97 Gew.-%.
Eine besonders geeignete Harzleim-Dispersion
wird von der Patentinhaberin unter der Marke
RESOPLAN® vertriesben. Es handelt sich um eine
Tallharz-Dispersion, die mit 7 bis 8 Gew.-% Fumar-
séure verstdrkt ist, als Schutzkolloid Casein enthilt
und einen pH-Wert von 6, einen Feststoffgehalt von
30 Gew.-% und einen mittleren Teilchendurchmes-
ser von 0,5 bis 1 um hat.

Die Harzleim-Dispersionen werden dem Papier-
stoff in der Regel kontinuierlich vor oder nach der
Mischerpumpe zugegeben. Gewdhnlich werden
Mengen von 0,2 bis 1 Gew.-% absolut trockenen
Harz, bezogen auf den Papierstoff, verwendet.

Die folgenden Beispiele erldutern die Erfin-
dung.

Beispiel 1

Mittels einer Kolbenpumpe werden 40
Liter/Stunde einer handelstiblichen Aluniniumsuliat-
I6sung, die 8 Gew.-% Aluminium, berechnet als
Aluminiumoxid, enthdlt und von der Chemischen
Fabrik Uetikon (Schweiz) geliefert wird, einem stati-
schen Mischer zugeflihrt und darin mit 2500
Liter/Stunde Wasser verdiinnt. Mittels einer zweiten
Kolbenpumpe werden 22 Liter/Stunde Natriumalu-
minatidsung mit einer Dichte von 1,55, die 25,5
Gew.-% Aluminium, berechnet als Aluminiumoxid,
enthidt und von der Firma Petromontan in Wien
(Qesterreich) geliefert wird, einen statischen Mi-
scher zugefUhrt und darin mit 1000 Liter/Stunde
Wasser gemischt. Die so hergestellten verdlnnten
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L8sungen von Aluminiumsulfat und Natriumalumi-
nat werden in einem T-Mischer homogen gemischt.
Die Strémungsgeschwindigkeit der Aluminiumsul-
fatldsung im Mischer betrdgt 2,7 mss, diejenige der
Natriumaluninatldsung 4,2 m/s. Das so gebildete
homogene Aluminiumhydroxid hat einen pH-Wert
von 6.,9. Die Reynoldssche Zahl der kolloidalen
L8sung des homogenen Aluminiumhydroxids liegt
bei 25 000. Diese L8sung wird unmittelbar nach
ihrer Entstehung 0,5 m vor dem Drucksortierer zu
dem Dlnnstoff zugegeben.

Die Produktion der Papiermaschine betragt
3500 kg/h. Der Fasereintrag besteht aus 70 Gew.-
Teilen gebleichtem Kurzfaser-Zellstoff und 30
Gew.-Teilen gebleichtem Langfaser-Zellstoff. Als
Fullstoff werden 12 Gew.-Teile Kaolin und 7 Gew.-
Teile Calciumcarbonat verwendet. Vor der Mischer-
pumpe werden dem Papierstoff 60 Liter/Stunde
RESOPLAN® zugemischt.

Der pH-Wert im Stoffauflauf betréigt 7.1, die
Wasserhérte im Siebwasser | nach einer Versuchs-
dauer von 3 Stunden 10° dH. Das erzeugte Papier
hat ein Flichengewicht von 100 g/m? und einen
Glihrickstand von 19% bei einer Gliihtemperatur
von 575" C. Die Priifung des fertigen Papiers ergab
einen Cobb 60-Wert von 18 g/m? sowohl auf der
Oberseite als auch auf der Siebseite sowie eine
Tintendurchdringungszeit bei der Tintenschwimm-
probe von 52 Minuten.

Beispiel 2

370 g deinkies, jedoch noch nicht mit Schwe-
felsdure abgesiduertes Alipapier mit einer Stoffdich-
te von 5,4% werden mit Leifungswasser auf eine
Stoffdichte von 1% verdinnt, mit 1,5 Gew.-% Al-
uniniumsulfat versetzt und unter Riihren in einem
Vorratsgefdss 1 aufbewahrt. Mit einer Laborpumpe
wird die Fasersuspension aus den Vorratsgefdss 1
mit einer Forderleistung von 2,0 Liter/Minute in ein
Vorratsgefdss 2 gepumpt.

Wiéhrend des Pumpens werden der Fasersu-
spension

a) eine Mischung A aus RESOPLAN® und
RESIAFIX® und

b) eine Mischung B aus Aluminiumsulfat und
Natriumaluminat zugemischt.

Zur Herstellung der Mischung A werden
RESOPLAN® und RESIAFIX® mit Wasser auf ei-
nen Feststoffgehalt von 50 grliter bzw. 1,5 g/liter
verdinnt und gleiche Volumen der so verdlnnten
Produkte in einem statischen Mischer gemischt.
Die Mischung A wird der Fasersuspension in einer
Menge von 40 ml/Minute zugesetzt.

Zur Herstellung der Mischung B werden 150
Vol.-Teile einer wissrigen Ldsung, die 1.456 g/Liter
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handelsiibliches Aluminiumsulfat mit einem Alumi-
niumgehalt von 17 Gew.-%, berechnet als Alumini-
umoxid, enthdlt, mit 50 Vol.-Teilen einer wassrigen
L&sung, die 2,26 g/Liter flissiges Natriumaluminat
mit einen Aluminiumgehalt von 25 Gew.-%, berech-
net als Aluminiumoxid, enthlt, in einem T-Mischer
intensiv gemischt und unmittelbar nach dem Mi-
schen in einer Menge von 200 ml/Minute der Fa-
sersuspension zugemischt.

Aus der die Mischungen A und B enthaltenden
Fasersuspension im Vorratsgefdss 2 werden auf
einen Rapid Kothen-Blattbildner Bidtter hergestelit.
Die erzeugten Blétter haben ein Fldchengewicht
von 84 g/m?. Die Priifung der fertigen Bltter ergab
einen Cobb 15-Wert von 64 g/m2. Im Filtrat wurden
eine anionische Ladung von 8,2 wAq./Liter Polyvi-
nylkaliumsulfat, eine Hzrte von 16° dH und ein pH-
Wert von 7,5 gemessen.

Beispiel 3

Es wird wie in Beispiel 2 verfahren mit der
Ausnahme, dass die Mischung B aus 150 Vol.-
Teilen der gleichen Aluminiumsulfatiésung, wie sie
in Beispiel 2 verwendet wurde, und 50 Vol.-Teilen
einer wissrigen L&sung, die 8,093 g/Liter Natron-
wasserglas mit einem Molverhdltnis NaO:SiO2 von
1 : 3,3 und einer Dichte von 1,35 enthilt, herge-
stellt wird.

Die erzeugten Blétter haben ein Fldchenge-
wicht von 83 g/m?2, Die Priifung der fertigen Bldtter
ergab einen Cobb 15-Wert von 96 g/m2. In Filirat
wurden eine anionische Ladung von 6.2 wAq./Liter
Polyvinylkaliumsuifat, eine Hirte von 16,5 dH und
gin pH-Wert von 7,6 gemessen.

Beispiel 4

Es wird wie in Beispiel 2 verfahren mit der
Ausnahme, dass die Mischung B aus 150 Vol.-
Teilen einer wissrigen L8sung, die 1,456 g/lLiter
des gleichen Aluminiumsulfats, wie es in Beispiel 2
verwendet wurde, und 1,3 g/Liter RESIAFIX® ent-
hilt, und 50 Vol.-Teilen der gleichen Natriumalumi-
natldsung, wie sie in Beispiel 2 verwendet wurde,
hergestellt wird.

Die erzeugten Bldtter haben ein Fldchenge-
wicht von 80 g/m2. Die Priifung der fertigen Blitter
ergab einen Cobb 15-Wert von 54 g/m?2. Im Filtrat
wurden eine anionische Ladung von 6,1 uAq./Liter
Polyvinylkaliunsulfat, eine Hirte von 13,5° dH und
ein pH-Wert von 7,4 gemessen.
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Anspriiche

1. Verfahren zum Leimen von calciumcarbonathalti-
gen Papieren mit Harzleim-Dispersionen, dadurch
gekennzeichnet, dass man eine wéssrige kolloidale
Losung von homogenem Aluminiumhydroxid her-
stellt, die 0,1 bis 50 g/Liter Aluminiumhydroxid ent-
hilt und einen pH-Wert von 6 bis 8 hat, und diese
kolloidale L&sung widhrend oder unmittelbar nach
ihrer Entstehung unter turbulenten Strémungsbe-
dingungen mit den Papierstoff oder der Harzleim-
Dispersion vermischt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man die kolloidale Aluminiumhydro-
xidl&sung herstellt, indem man eine wissrige L&-
sung, die 1 bis 40 g/Liter, vorzugsweise 15 bis 20
giLiter, eines sauer reagierenden Aluminiumsalzes
enthilt, herstellt und unter turbulenten Strémungs-
bedingungen in stochiometrischem Verhilinis mit
einer wissrigen LOsung mischt, die 1 bis 50
g/Liter, vorzugsweise 10 bis 20 g/Liter, mindestens
einer alkalisch reagierenden Substanz enthilt.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man die kolloidale Aluminiunhydro-
xidi§sung herstellt, indem man eine wassrige L&-
sung, die 1 bis 40 g/Liter, vorzugsweise 15 bis 20
g/Liter, eines sauer reagierenden Aluminiumsalzes
enthélt, Uiber einen Anionenaustauscher in der OH-
Form leitet.

4, Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass man als sauer reagierendes
Aluminiumsalz Aluminiumsulfat, Aluminiumchlorid,
Aluminiumdihydrogenphosphat, ein basisches Alu-
miniumpolyhydroxychiorid der Formel Al (OH)-
mClan.m, worin n>1 ist, oder ein basisches Alumini-
umpolyhydroxysulfat der Formel

AL (OH) Cly .

worin n>1 ist, oder deren Hydrate verwendet.

5. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man als alkalisch reagierende Sub-
stanz eine anorganische Substanz, wie ein Alkali-
metalthydroxid, Natriumaluminat oder Wasserglas,
oder eine organische Base, wie ein priméres, se-
kunddres oder tertidres Alkylamin, beispielsweise
Methylamin, Ethylamin, Dinethylamin, Diethylamin,
Trimethylamin oder Triethylamin, oder ein quater-
ndres Alkylammoniumhydroxid, beispielsweise Tet-
ramethylammoniumhydroxid oder Tetrasthylammo-
niumhydroxid, oder ein Mono-, Di- oder Trialkanola-
min, beispielsweise Monoethanolamin, Diethanola-
min oder Triethanolamin, verwendet.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man als alkalisch reagierende Sub-
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stanz eine Mischung aus Natriumaluminat und
Natron- oder Kaliwasserglas verwendet.

7. Verfahren nach einem der Anspriiche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass man die wéssrige
Losung des sauer reagierenden Aluminiumsalzes
bzw. der alkalisch reagierenden Substanz durch
Verdinnen einer hSher konzentrierten Ldsung un-
ter turbulenten Strémungsbedingungen, z.B. mittels
gines statischen Mischers, vorzugsweise mit
Papiermaschinen-Klarwasser, herstellt.

8. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass man der wéssrigen
L8sung eines sauer reagierenden Aluminiumsalzes
ein kationisches Fixiermittel und/oder ein Reten-
tionsmittel zusetzt.

9. Verfahren nach einen der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass man die wissrige
kolloidale Ldsung von homogenen Aluminiumh-
ydroxid dem Papierstoff 0,2 bis 20 Sekunden vor
dem Stoffauflauf zumischt.

10. Verfahren nach einen der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass man die wéssrige
kolloidale Ldsung von homogenen Aluminiumh-
ydroxid mit der Harzleim-Dispersion vermischt und
das Gemisch dem Papierstoff zusetzt.

11. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass man die wéssrige
kolloidale L&sung von homogenen Aluminiumh-
ydroxid in einer Menge von 0,5 bis 1,5 Gew.-%,
berechnet als Aluminiumoxid, bezogen auf den Pa-
pierstoff, verwendet.

12. Verfahren nach einem der Patentansprliche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass man als
Harzleim-Dispersion eine Tallharz- oder
Kolophonium-Dispersion in einer Menge von 0,2
bis 3 Gew.-% absolut trockenen Harz, bezogen auf
den Papierstoff, verwendet.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man die Harzleim-Dispersion vor der
Papiermaschine mit einem kationischen Fixiermittel
und/oder einem Retentionsmittel vermischt.



Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER
RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90 81 0069

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maAgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)
A FR-A-2 233 441 (ASSOCIATED PORTLAND CEMENT 1 D21 H17/67
MANUFACTURERS)
* Anspriiche 1-8 *
A FR-A-2 087 9680 (WELWYN HALL RESEARCH ASSOCIA- 1

TION)
* Anspriiche 1-12 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)

D21 H
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 18 Dezember 90 FOUQUIER J.P.

< %

- vQO >

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

anderen VerGffentlichung derselben Kategorie
: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsdtze

E:

dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: in der Anmeldung angefilinrtes Dokument
: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie,

libereinstimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

